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Tabelle 6.5 Zentrale Ergebnisse Bliem et al. (2011) 

Table 6.5 Key results Bliem et al. (2011)

Sektor

Verkehr (exkl. Flug)*

Beantwortung der Fragestellung Erneuerbare Energieträger Basis-
jahr 
(2010)

2020 2050 Endenergieträger Basisjahr 
(2010)

2020

Das vorhandene Potential an 
erneuerbaren Energieträgern reicht 
aus, um das Wirtschaftssystem 
nachhaltig zu gestalten. Drastische 
Einsparungen und Strukturbrüche 
sind aber notwendig.

Energiebereitstellung in PJ / a 
(POTENTIALE)

Endenergiebedarf in 
PJ / a (Veränderung 
2008–2050 in %)

Wasserkraft ca. 140 ca. 155 ca. 160 Umgebungswärme . .

Photovoltaik - ca. 10 79 Biogene Brennstoffe . !

Windenergie ca. 7 ca. 10 25 Fernwärme . .

Solarthermie ca. 5 ca. 10 ca. 50 Elektrische Energie . !!

Wärmepumpen ca. 5 ca. 20 ca. 40 Abfall . .

Geothermie sehr 
wenig

max. 5 ca. 20 Fossil-gasförmig . "

Brennholz ca. 65 ca. 80 ca. 100 Fossil-flüssig . #

Biogene Brenn- und Treibstoffe ca. 140 ca. 150 ca. 200 Fossil-fest . .

Brennbare Abfälle ca. 28 ca. 35 ca. 40

Insgesamt (Schätzung) 390 475 714 Insgesamt ca. 330 ca. 295

Flugverkehr ca. 28 ca. 32

davon: Biogene 
Brennstoffe

0 geringer 
Anteil

Ergebnisse für 2050:
Energieverbrauch wird (entgegen aktueller Trends) sinken
Effizienterer Einsatz von Energie entlang der gesamten Wertschöpfungskette
Einführung neuer Technologien (z. B. Elektrifizierung des Verkehrs)
Optimale Ausschöpfung der Energieeffizeinzpotentiale notwendig 
Gesamter Bedarf an Elektrizität und Fernwärme aus EET

Im Bereich der Sozialversicherungs- und Familienpolitik 
werden vielfältige Maßnahmen diskutiert um den allgemeinen 
Herausforderungen demografischen Wandels zu begegnen. 
Deren Implikation auf zukünftigen Energiebedarf und THG-
Emissionen wird in bisherigen Modellen allerdings selten her-
gestellt.

6.3.2 AkteurInnen

Haushalte

In diesem Abschnitt werden drei Studien vorgestellt, die sich 
wesentlich mit der Bedeutung von Haushalten als mögliche 
Akteure im Klimaschutz beschäftigen. Darunter sind zwei 
Studien, bei denen das WIFO maßgeblich beteiligt war, sowie 
eine Untersuchung, die vom SERI geleitet wurde, die unter 

anderem die sozialen Verteilungseffekte von klimapolitischen 
Maßnahmen adressiert.

Lebensstile können als empirische Umsetzungen der Wert-
vorstellungen und Präferenzen eines Haushalts beschrieben 
werden. Neben der rein ökonomischen Wirkung (z. B. die 
Veränderung der Konsumausgaben, der Rolle des und die 
Wirkung auf das verfügbare Einkommen und Vermögen) oder 
ihrer sozialen Wirkung können Lebensstile auch hinsichtlich 
ihrer Umweltwirkung analysiert werden. Das WIFO unter-
suchte im Rahmen des vom BMWF geförderten „ProVision“ 
Programms die von Statistik Austria erhobenen Konsumda-
ten, um die Auswirkung von Haushaltsentscheidungen auf 
globale CO2-Emissionen zu ermitteln. Auf dieser Grundlage 
wurden außerdem Abschätzungen der möglicherweise durch 
Verhaltensänderungen erzielbaren Emissionsminderungen  
getroffen.

Kapitel 6: Transformationspfade
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Dazu wurde ein erweitertes Input-Output-Modell verwen-
det, das monetäre Zeitreihendaten über den privaten Konsum 
nutzt und diese mit Energieverbrauch und THG-Emissionen 
in Verbindung setzt. Die Summe der vorherrschenden Kon-
summuster bildet (gemeinsam mit öffentlichem Konsum, 
Bruttoinvestition und Güterausfuhr) einen wesentlichen Be-
standteil der (monetären) Endnachfrage. Sie kann als kausaler 
Verursacher aller Vorleistungsverflechtungen in der Indust-
rieproduktion und des gesamten Vertriebs und Handels an-
gesehen werden. Die so abgebildete Emissionsverantwortung 
des Haushaltssektors ist wesentlich umfassender als in den im 
vorigen Abschnitt diskutierten Energiemodellen (wo als Emis-
sion von Haushalten vorwiegend nur der direkte Energiever-
brauch in Wohngebäuden abgebildet wurde). Hier werden 
etwa die Vorleistungen aller Güter und Dienstleistungen be-
rücksichtigt, die Haushalte konsumieren, so z. B. auch die von 

Privathaushalten an Tankstellen bezogenen Kraftstoffe oder 
allgemeine Dienstleistungen wie z. B. heimisch nachgefragter 
Tourismus. Das Input-Output-Modell ermöglicht außerdem 
nicht nur die direkten, in Österreich anfallenden CO2-Emis-
sionen abzuschätzen, sondern auch – soweit die schwierig zu 
erhaltende Kohlenstoffintensität der Importe nach Herkunfts-
land bekannt ist – entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
(dem Lebenszyklus der Produkte und Dienstleistungen fol-
gend), jene indirekten „grauen“, durch Konsum von aus dem 
Ausland importierten Vorleistungen und Produkten induzier-
ten Emissionen annähernd zu quantifizieren. Dabei kann man 
jedoch eine Einheit „importierter“ Emissionen (also: einge-
bettet in eingeführte Güter) nicht einfach mit einem Ausstoß 
einer Einheit von Emissionen in die Atmosphäre gleichsetzen 
(Peters und Hertwich, 2008; Lindner et al., 2013; Jakob et al., 
2014; Steininger et al., 2014).

* lt. Prognose und Öko-Institut e.V. 
** lt. Steering Szenario 
*** lt. Prognose und Öko-Institut e.V. sowie 
Prognose, EWI und GWS

Restbestand fossiler ET in Industrie (v. a. Stahl, Aluminium, Zement)
!" ab 2020 deutliche Entkoppelung von Wirtschaftswachstum und Energieverbrauch
!" Endenergieverbrauch Österreichs von 1 060 PJ (2010) auf 540 PJ (2050)
Auch Entwicklung der CO2-Emissionen bis 2050 dargestellt!! 
!" mehr als 90 % der CO2-Emissionen können im Vergleich zu 2008 eingespart wer-

den (auf 6,4 Mio. t)

Sektor

Verkehr 
(exkl. 
Flug)*

Private Haushalte** Dienstleistungen** Produzierender Bereich*** Landwirtschaft Insgesamt (Schätzung)

2050 Basisjahr 
(2010)

2020 2050 Basisjahr 
(2010)

2020 2050 Basisjahr 
(2010)

2020 2050 Basisjahr 
(2010)

2020 2050 Basisjahr 
(2010)

2020 2050

Endenergiebedarf in PJ / a (Veränderung 2008–2050 in %)
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ca. 105 ca. 260 ca. 
240

105 ca. 108 ca. 
105

< 80 ca. 309 ca. 
254

207 22 ca. 
22

21 1 057 947 543

ca. 25

23


